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Sich anstecken lassen – vom Geist Gottes 
«Seid nicht träge in dem, was ihr tun sollt. Seid brennend im Geist. Dient dem 
Herrn.» (Römer 12, 11) 
 
Die Auswertung der Bewegungsdaten von Mobiltelefonen zeigt, dass wir im Mo-
ment deutlich weniger unterwegs sind, als noch vor zwei Monaten. Durch Mass-
nahmen wie Schulschliessungen und die Empfehlung zu Hause zu bleiben, hat 
sich der Lebensradius massiv verkleinert. Viel daheim zu sein, immer die gleichen 
Wände vor Augen zu haben, Einschränkung der persönlichen Kontakte, all das 
kann einem aufs Gemüt schlagen. Und da können sich beim einen oder anderen 
auch Nachlässigkeiten einschleichen. Gedanken wie: «Wenn mich heute niemand 
sieht, dann muss ich mir beim Frisieren keine grosse Mühe machen.» Oder: «Ach, 
das Fleckchen auf dem Pullover, was solls, merkt ja keiner.» 
Auch wenn die genannten Beispiele oberflächlicher Natur sind, sie zeigen, wie die 
Corona-Situation Antriebslosigkeit und Trägheit fördert. Da ist es natürlich ein Ge-
schenk, wenn jemand im eigenen Garten arbeiten oder dem geliebten Hobby auch 
zu Hause nachgehen kann. Leider ist das nicht allen gegeben. 
 
Paulus schreibt in seinem Brief an die christliche Gemeinde in Rom ebenfalls über 
die Trägheit und besonders darüber, was der Trägheit entgegenwirkt. «Seid bren-
nend im Geist», heisst es bei ihm ziemlich pathetisch. 
Dahinter stecken seine eigenen Erfahrungen mit Gott. Gerade dann, wenn die 
äusseren Umstände besonders widrig waren, wenn sich Resignation und Hoff-
nungslosigkeit bei Paulus hätten breit machen können, wurde er neu vom Geist 
Gottes ergriffen. 
Ich denke da beispielsweise an die Situation, in der er zusammen mit Silas im Ge-
fängnis eingesperrt war und die beiden mitten in der Nacht begonnen haben, Gott 
in Gebet und Gesang zu loben. Da ereignete sich plötzlich ein starkes Erdbeben 
und den beiden fielen die Fesseln ab und die Türen zur Freiheit sprangen auf. 
 
Paulus kannte die Kraft Gottes, die ihn immer wieder ergriffen hat und seiner Re-
signation entgegenwirkte. Dieser Geist entfachte in ihm eine Leidenschaft, die ihn 
anspornte herumzureisen und anderen Menschen von Gott zu erzählen. Dass 
Paulus sich so für die Menschen seiner Zeit einsetzen und die Sache Gottes vo-
rantreiben konnte, ist diesem inneren Feuer zu verdanken, welches durch den Got-
tesgeist in Paulus entzündet wurde. 
 
Herumreisen, um anderen von Gott zu erzählen, das ist wirklich nicht das, was wir 
aktuell tun sollten. Vielmehr müssen wir achtsam sein, damit wir weder uns selber 
noch andere mit dem Coronavirus anstecken.  
Anstecken lassen dürfen wir uns dafür gerade jetzt vom Geist Gottes. Damit er der 
Resignation und Trägheit entgegenwirkt und dabei hilft auch von zu Hause aus das 
zu tun, was Gott von uns möchte: Füreinander da sein, gegenseitig Mut machen 
und den Glauben miteinander teilen. Beispielsweise im gemeinsamen Gebet und 
Gesang. Für einmal halt per Telefon oder über die Internetverbindung. Vielleicht 
spüren Sie dann auch, wie Fesseln abfallen und die Türen zur Freiheit aufsprin-
gen. 
Pfr. Andreas Bosshard 


